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Kriegschronik 1916

12. Januar : Erfolgloser Angriff der Franzosen bei Le Mesnll .
— 3n Lille flog das Munitionslager eines Pionierparkes
in die Lust : das Unglück wird auf einen englischen An¬
schlag zurückgesiihrt.
— Bei Tennenseid (südwestlich von Illuxt ) brach ein russischer
Angriff verlustreich zusammen.
— Neue erbitterte Kümpfe an der bessarabischen Front, die
Russen wurden überall zurückgeschlagen.
— Die Offensive der Oesterreicher schreitet erfolgreich fort ,
die Zahl der erbeuteten montenegrinischen Geschütz « erhöht sich
ans 4L.
— Aus Korfu sind Franzosen gelandet.

Die Dauerkrise in Rußland .
Tie „ Leipz. N . N .

" schreiben :
An Rom hat die Konferenz des Vierverbandes unter

dem üblichen Trara getagt — und prompt bricht in
Petersburg die Ministerkrise ans ! Trepow war im
Dezember 1915 Verkehrsminister geworden. Mit Lor¬
beeren hat er sich in diesem Amte , das zurzeit wohl
die Müßten Ansprüche an seinen Inhaber stellt, nicht
bedeckt. Erfolgreicher als das russische Verkehrswesen lei¬
tete er jedenfalls , als Mann der schärferen Tonart , den
rLnkettollen Feldzug gegen den Ministerpräsidenten
Stürmer , dessen Nachfolger er Ende November Vorigen
Jahres , nach langem Ringen um die Seele des Zaren ,
wurde. Die Diuma, die zur Feier seiner Ernennung
nach Hause geschickt worden war , rief er alsbald zurück,
um ihr , am 3 . Dezember , jene merkwürdige Rede zu
halten , die an Großmäuligkeit den, in diesem Punkt doch
recht leistungsfähigen Lloyd George überbot . Die Rede
verkündete als Rußlands Kriegsziel die völlige Nieder -
«werftina Deutschlands , gestand aber , daß zur Erreichung
dieses Zieles noch so gut wie alles zu tun sei . Die
Rede wurde gehalten , als Falkenhayn durch seinen Sieg
am Arges den letzten Widerstand der Rumänen vor Bu¬
karest gebrochen hatte . Trepows Rücktritt wird gemeldet
in dem Augenblicke , wo die siegreichen Truppen des Vier¬

bundei die Serethsperre Focsani -Braila bezwungen habe«
und die Russen und Rumänen hinter den Sereth zurück¬
werfen.

Die Duma hatte sich, in Stürmers letzten Tagen ,
kriegswütiger als die Regierung gebärdet . Trepow ver¬
suchte sie zu bändigen , indem er sie an großen Wörter
überbot . Da er aber unfähig war , den großen Wörter
auch entsprechende Taten folgen zu lassen, bekam du
Duma alsbald wieder Oberwasser . Obwohl sie vertagi
wurde , hielten die Abgeordneten dauernd Beratungen ab .
Gegenstand der Verhandlungen war ein Mißtrauens -
Votum , das der Regierung bei Wiedereröffnung der Duma ,am 2p-, Januar , erteilt werden sollte . Unter dem Ein¬
flüsse der Moskauer Unruhen , die das gewalttätige Vor¬
gehen gegen die Vertreter der Stadtverwaltungen hervor-
gerusen hatte und die weit ernsterer Natur gewesen zu
fern scheinen , als die dürftigen Berichte erkennen lassen ,
drehte die Bildung einer regierungsfeindlichen Mehrheit .
Nur eine Regierung , die sich auf blendende, auswärtige
Erfolge oder Scheinerfolge stützen Konnte , wäre geeignet
gewesen , den Kampf mit der rebellischen Duma aufzu¬
nehmen . Erfolge aber hat Trepow nicht nur auf mili¬
tärischem Gebiete, sondern vermutlich auch auf politisch -
diplomatischem nicht zu erringen vermocht.

Seine auswärtige Politik mußte sich das Ziel setzen,
den Vierverband für russische Kriegsziele einzuspannen ,vor allem für die Eroberung Konstantinopels . Statt
dessen ist die Rede von der Preisgabe des Saloniki -Un¬
ternehmens . Der verschärfte Druck auf Griechenland, der
Rußlands Interessen nicht entspricht, weil er diesen letzten
Balkanstaat an die Seite des Pierbundes treiben könnte,
mag ebensowohl die Liquidierung des Saloniki -Abenteuers
decken sollen, wie er seiner tatkräftigeren Betreibung dienen
kann . Im ersten Falle wäre es klar, daß die West möchte
Feine Lust hätten , für russische Kriegsziele große Opfer
M bringen , daß sie vielmehr entschlossen wären , die Ent¬
scheidung , unter Preisgabe Rußlands , abermals im
Westen zu suchen . Was in Rom ausgemacht ivorde.
wird man mit Sicherheit erst aus den kriegerischen Be¬
wegungen der nächsten Zeit entnehmen können. Sicher
ist , daß auch die römischen Beschlüsse nicht geeignet waren ,
dem wankenden Trepow eine Stütze zu" bieten und daß
der verängstete Zar — vielleicht durch die Ermordung

Rasputins doppelt verängstet — es nicht mehr wagte , de»
erfolglosen Großsprecher noch einmal vor der mißs « -
gnügen undt erregten Dumr erscheinen zu lassen. Dich
der Unterrichtsminister Jgnatiew mit ihm verschwinde«
mußte , mag mit den ungetanen Heldentaten zusammen-
hängen , die Trepow für die Reform der Volksbildung
verheißen hatte .

Der Weltkrieg.
W^ B Großes Hauptquartier , 11 . Jan . (AmMKH

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Ipern - und Wytschaete-Bogen , an der Ancre, der

Somme und beiderseits der Maas erreichte der Artilleri «-
und Minenkamps zu einzelnen Tagesstunden beträchtliche
Stärke .

Nördlich Ipern ist ein feindlicher Angriff rmt«
schweren Verlusten für den Gegner abgeschlagen. An
schmaler Stelle eingedrungene Engländer wurden durch
Gegenstoß zurückgeworfen. Auch südlich Ipern blieben
Vorstöße stärkerer feindlicher Patrouillen erfolglos .

Be ! Beaumont gelang es dem Feind , ein v» r -
springendes Grabenstück unserer Stellung zu besetzen.

Unsere Flieger schossen zwei englische Fesselballon,
ab, die brennend niederstürzten . L, .

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls '

>
Prinz Leopold von Bayern : ^

Lebhafte Artillerietätigkeit zwischen Riga und Am «r-
gon folgten gegen verschiedene Stellen dieser Front wäh¬
rend des gestrigen Tages , in der Nacht und heute morg«
mehrere russische Angriffe und Vorstöße stärkerer Abt« ,
lungen , die restlos abgewiesen wurden . .
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph :

Der gestrige Tag - brachte den deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Truppen im schwierigen Gebirgskamps
zwischen Uz- und Susita -Tal weitere Erfolge . Wehrov»
Stützpunkte wurden dem Feinde entrissen.

Nördlich der Oitoz-Straße nahm das Jnfanterie -N »-
seines tapferen Kor»-

Die Pflegemutter .
Erzählung von Melchior Meyer .

Nachdruck verboten .

Nach der Entfernung des Dienstboten fuhr er zu
seiner Frau fort : „Diese Lumpen Will ich in meinen
Schrank einschließen und dazu eine Schrift legen, worin
erzählt ist , wie wir zu diesem Kinde gekommen sind . Ich
gönne dir das kleine Ding ! Wenn du es aber nicht mehr
hergeben willst, und es trifft später ein, was ich fürchte, ,
dann will ich etwas in der Hand haben. Kommt in ihr
die Mutter zum Vorschein, dann soll sie mit ihren eigen-'

Augen sehen , in welchem Staat sie in unser Haus ein-
gezögen ist ! Das behalt ' ich mir vor , wenn dir 's mcht
vielleichr doch rötlicher erscheint , es unter Umständen gleich
wieder heimzuschicken .

"
Frau Therese war sehr ernstvvll geworden und grng

mit sich zu Rate . „Ich kann dir 's nicht wehren," ver¬
setzte sie endlich . „In Gottes Namen denn ! — Ich
hoffe aber — ich bin's fest überzeugt , diese Lappen wird
das Kind nie zu Gesicht bekommen.

III.
^ Dias Verhältnis der Eheleute Burghofer — das war
nicht zu verkennen — hatte durch die Aufnahme des Kin¬
des in 's Haus eine gewisse Störung erlitten . Der schönen
Harmonie , die zwischen ihnen geherrscht hatte , drohte
Äefahr.

Burghofer würde gegen die Annahme und Erziehung
>incs Kindes nichts einzuwenden gehabt haben ; um der
Frau und um seinetwillen wär ' s ihm vielmehr lieb ge¬
wesen ! Aber so etwas , meinte er jetzt, muß doch mit
Vernunft geschehen ! Man muß doch zusehen , was man
bekommt , und vb es auch von guter Art ist . Er selber
hatte sich durch den Doktor überrumpeln und verleiten
assen , auf das Kind der Bettlerin zu reflektieren ! Aber
:r hatte eben an das sonderbare , überspannte Benehmen
»einer Frau gedacht , und dann hatte er gemeint, er könnte
«och immer tun , was ihm gutdünkte ! Er sollte es haben
Nüssen , wenn seine Eltern auch zur schlimmsten S orte ge¬

hörten ! Dias konnte er nicht erdulden ! Das Kind schlech¬
ter Leute behielt er nicht im Haus — unter keiner Be¬
dingung !

Ms er in seiner Schreibstube mit seinen Gedanke«
bis dahin gekommm war , hielt er inne . Er sah bedenk¬
lich zu Boden und sagte zu sich : „ Es wird hart halten
Ich seh' schon, mit bloßer Güte komm' ich da nicht durch
ich muß Gewalt brauchen . Wenn 's aber so kommt, wn
ich fürchte, muß der Doktor mir helfen ! Die Frau muf
Vernunft annehmen ! Soll ich in meinen alten Tage «
einen Tunichtgut im Hause haben und alle Augenblick
Verdruß und Schande fürchten müssen? Das wär ' dock
gar zu dumm ! Lieber will ich mich ' s ein paar hunderi
Gulden kosten und das Kind von ordentlichen Bauers¬
leuten aufziehen lassen, wenn's nicht anders geht. Danr
Hab' ich auch ein gutes Werk getan ! Mich in meinen
eigenen Haus absetzen zu lassen, das ist zu viel ver¬
langt . Schon jetzt ist das Kind eigentlich alles — unk
ich lauf ' nur fo nebenher ! So gutmütig , wie sie meint ,
bin ich aber doch noch lange nicht. Wenn 's sein muH,
will ich ihr zeigen, wer hier zu befehlen hat !" —

Frau Therese ging mit einer gewissen Unruhe im
Haus umher und zeigte keineswegs die Sicherheit , die sie
im ersten Moment dem Manne gegenüber behauptet hatte .

Dias Kind hatte ihr Herz gewonnen ! Und rn der
Tat , feit es gereinigt und zierlich gekleidet war , nahm
sich ' s geraden anmutig aus und versprach der liebenden
Seele Gott weiß was . Mn junges Leben um sich zu
haben , das unter ihren Augen sich entwickelte und gedieh,

für das sie hoffen und sorgen konnte ! Jä , wenn sie .
c-ruch zagen und fürchten mußte , war ' s ein Gewinn ! Sie
hatte etwas zu tun . — die Lücke in ihrem Herzen, d- '
ihr so bange gemacht hatte , war ausgefüllt ! Ein Wesen ,
ein wirkliches, lebendiges Wesen, wo vorher nichts war !
Das sollte sie sich wieder nehmen lassen? Und mochte
sie von den Eltern erfahren , was sie wollte , sie gab's
nicht mehr her ! Das Kind hatte ihr Gott geschickt : eben
mit dem sollte sie die Probe machen — und das wollte sie !
. . . .^WE - oibtzr der LÄkstskMar sn Lüp ^ e. .Nachrichten

brachte — und wenn Burghofer dann seinen Kops aus»
setzte? Es gab einen Kampf — den ersten ernstlichen st«
ihrem Leben ! Aber sie Wollte nicht weichen . Die Mter «
mochten sein , wie sie wollten ; das Mädchen konnte immer
Noch eben so wohl brav werden , wie nicht, und es War
besser , an ' s Gute zu glauben ! Aber nein , das Kind
würde brav , das sah sie ihm an und dafür trug sie
Sorge ! Ter Mann mußte nachgeben ! Und der Man "
gab nach — denn sie war entschlossen , es nicht zu tun

Tie Möglichkeit, mit ihrem Jlosef in einen ernstlichen
Streit zu geraten , drückte sie und machte sie traurig ;
aber das Bewußtsein , das Rechte zu tun , hob ihr Wied»
die Seele ; und durch alles das erhielt ihre Miene einen
feierlichen Ernst , den man nicht an ihr gewohnt war .
Zu Gesprächen kam es nicht mehr . Die gelegentlichen
Reden , welche die Frau an den Mann richtete, hatten
aber einen ungewöhnlich sanften Klang . Es kostete Burg -
Hofer Mühe , brummig darauf zu antworten , dennoch, es
glückte ihm . IM übrigen beschäftigte ihn der Aufsatz ,
wie das Kind in ihr Haus gekommen . Am ersten Tag
schrieb er das Konzept ; am zweiten korrigierte und kopierte
er es und legte die Kopie zu den gereinigten Lappen, di«
ein kleines Fach seines Schrankes einnahmen .

Am Abend des dritten Tages , gegen acht Uhr , klin¬
gelte es und auf Gang hörte man nicht zu verkennende
Tritte . Beide Ehegatten gerieten in Aufregung : es war
der Doktor ! Dieser erschien und grüßte mit einem sonder¬
barem Ernst im Gesicht und mit einem Don , den man
hätte kleinlaut nennen können. Tie Frau faßte ihn in ' s
Auge und veränderte ihre Farbe . Tie schlimmste Mög¬
lichkeit trat vor ihre Seele ! Die Eltern des Mädchens
waren schlecht und hatten schlechte Tinge getan ! Das
Kind stammte aus einer Familie von Gaunern und
Dieben ! — Ihr Herz klopfte mächtig. — Burghofer
machte eine Miene , als vb er sagen wollte : da werisen
wir was bören !

Ms der Doktor auf dem Sofa Platz genommen
hatte , sagte er , sich selbst ermutigend und mit etwas
mchx WWerkeiip bab' aliv die Wutter das Kindes



inandenrs stark ausgedautc , zähvertcidigte L>öhenste1lungen
im Sturm Bei Marasti und Raeoasa wurde die ge¬
wonnene Linie gegen feindlichen Angriff behauptet .

An Gefangenen sind 6 -Offiziere und über 200 Warm ,
an Bellte 6 Maschinengewehre eingebracht.

Heeresgruppe des -v . — r ?-ldnrarschaM
von Mackensen:

Keine Ereignisse von wesentlicher Bedelltung .
Mazedonische Front .

Patrouillenkämpfe an der Struma waren für uns
erfolgreich.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .
* * *

Mil Ausnahme der Champagne , der Argonnen und
der Bogesen lvar es am Mittwoch an der mnzen West¬
front sehr lebhaft . Tas Geschützfeuer er . ichte zeitweise
eine außerordentliche Stärke , meist war es auch begleitet
von Minen - lind Patrouillenkämpfen . Bei Wern scheinen
die Engländer einen Angriff größeren Stils im Schilde
geführt zu haben , der aber gänzlich mißlang und mit
einer Niederlage des Gegners endete. Die feindlichen
Verluste sind schwer Was aber wohl die Russen bei
Riga planen ? Schon reichlich eine Woche dauern die
Angriffe , die sie fast täglich wiederholen und auch des
Nachts ausführen . Um einen Durchbruchversuch kann es
sieb doch wohl kaum handeln . Wollen sie verhindern ,
daß voll da oben deutsche Truppen an den Sereth
kommen? Dann könnten sie ihre Leute und die Muni¬
tion sparen , denn für den Vormarsch auf den Pruth
reichen unsere Bestände aus , ist doch erst eine bayerische
Division , nachdem in dem südlichen Karpathenwinkel die
Hauptarbeit glücklich erledigt war , an eine andere Front
verleg , worden . Gerade von hier aber meldet der Tages¬
bericht wieder einen neuen erfreulichen Fortschritt . Zwi¬
schen dem Uz - und Susitatal wurden dein Feinde mehrere
Stützpunkte entrissen : am Oitoztal sind stark ausgebante
Höhenstellungen erstürmt und außerdem wurden die Ver¬
suche , die gewonnene Linie bei Marasti und Racaosa zu¬
rückzuerobern, mit sehr erheblichen Verlusten abgewiesen.
An Gefangenen allein verlor der Feind 6 -Offiziere und
über 800 Mann , der Gesamtverlust ist also mindestens auf
eine volle Regimentsstärke einzuschätzen . Bon der 9 .
Armee , der Donau - und Dtobrudscha -Armee liegen keine
Nachrichten vor, doch ist anzunehmen , daß die Beschießung
von Galatz munter weitergeht und daß zum Uebergang
über den Sereth die nötigen Anstalten getroffen werden.

Infolge der Beschießung ist der Verkehr von Galatz
nach Tecutich und Reni unterbrochen . Die russische Haupt -
stellnng soll auf die Linie Baleni —Tutucesci , etwa 20
Kilometer vor der Pruthlinie . verlegt werden . In Galatz
lagen große Vorräte aller Art , die von Braila dorthin
verbrach: wurden . Im Falle der Einnahme der Festung
dürften die Vorräte übrigens vom Feinde wohl größten¬
teils vernichtet werden.

Französischen Quellen zufolge soll der italienische
Oberbefehlshaber Cadorn a dem König sein Entkassungs-
gesuch eingereicht haben . Cadornas Kriegführung durfte
Wohl auf der Beratung in Rom getadelt worden fein.

Die Ereignisse im Westen .
Der fra » zösiiche Tagesbericht .

WTV . Paris , II . Jan . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : An der ganzen Front ruhige Nacht . ^

Abends : Unterbrochenes Artilleriefeuer auf dem gropten Teile
der Front, stärker nördlich der Somme in der Gegend von Bou-
chavcsnes- Clery und in den Argonnen im Abschnitt von Four
de Paris . — Belgischer Bericht : In der Gegend von Dixmuidc »
entwickelte sich am 10 . Januar ein heftiger Artilleriekampf , der
bis zum Abend dauerte. Bei Helsas war der Bombenkampf sehr
lebhaft. Schwere belgische Artillerie brachte feindliche Minen-
werfer zum Schweigen .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London, 11 . Ja :: . Amtlicher Bericht von gestern:

In der Nacht nahmen wir einen ausc^oauten Grabenabschnitt
östlich von Beaumont - Hamel . Wir machten 140 Gefangene , dar¬
unter drei Offiziere . Bei einem erfolgreichen Borstotz östlich von
Loos machten mir nachmittags eine Anzahl Gefangene . Gestern
abend drangen wir in die feindlichen Gräben gegenüber Armen¬
tieres ein , töteten viele Feinde , zerstörten ein Maschinengewehr
und beschädigten die Verteidigungsanlagen . Wir belegten feind¬
liche Linien nördlich des Kanals von La Bassee , westlich von
Ploegsteert und in der Nachbarschaft von Wern mit zer¬
störendem Feuer ^

gesehen und den angeblichen Mann — und muß nakürlick
die Wahrheit sagen?"

„Die wollen wir hören," rief Burghofer . „ Sonst
nichts !" :

Tmin, " entgegnete Jener mit Ergebung , „will ick
von vorn beginnen und euch die gewechselten Reden wört¬
lich zu vernehmen geben ! — Also gestern abend fühl
ich zu meinem Vetter , dessen Gut , wie ihr wißt , auf
dem Wege liegt , und fand ein behagliches Nachtquartier .
Heute früh ließ ich meine Rößlein traben und kam zeitig
in dem Ort an . Bor allem wollte ich mich bei dem
Wirt erkundigen, bei dem ich einstellte und den ich schon
kannte . —

— Ich fragte nach Crescentia Lehner , Bauern¬
magd , ob sie noch hier sei . , Iä wohl ist sie hier, ' war
die Antwort , die nicht sehr achtungsvoll klang . — ,Bei
wem ist sie im Dienst ? ' fuhr ich fort . — ,Bei Niemand .
Wir müssen sie füttern ! ' — ,Sie ist also leidend ?' —
,So sagt sie. Vielleicht will sie sich aber nur die Arbeit
sparen .

' — , Und bei wem hält sie sich auf ? Ich möchte
sie sprechen ! ' — , Eben ist sie beim Wagner, ' entgegnete
der Wirt . Tann mit einer Art Laune setzte er hinzu :
,Herr Doktor , Sie könnten uns einen rechten Gefallen
tun . Kurieren Sie die Dirn , damit die Gemeind' sie
los wird .

'S ist ein liederliches Ding und macht uns
keine Ehre , das kann ich Ihnen sagen !"

Burghofer zeigte eine Miene , in der ein gewisser
Triumph lag . Tie Frau war sehr betreten .

Ter Arzt fuhr fort : „ Ungesäumt machte ich mich
auf den Weg, traf den Wagner zu Hanse und trug ihm
mein Anliegen vor . Tie Dirn war auf dem Heuboden,
er holte sie herbei . Wenn ich offen reden soll, ich haK

Amtlicher Belicht m s Mesopotamien : Am 9 . Januar
eroberte eine feindliche Division , die mit großem Schneid vorging ,
feindiiä-e Gräben in einer Frontbreite von 1000 Metern i »

" Krümmung des Tigris auf dem rechten Ufer nordöstlich oc
-vut - el-Amara . 7 Offiziere , 155 Mann wurden gefangen ge¬
nommen. Am gleichen Tage wurden die feindlichen Grüben
bei Sanayat beschossen . An drei Stellen wurde erfolgreich in
che feindlichen Linien vorgestotzen.

Briauds Diktaturgelüste .
Bern , 11 . Jan . Nach dem Lyoner „Republicain"

sagt der Bericht des Abgeordneten Violet über die Re¬
gierungsvorlage , wonach die Regierung ermächtigt wer¬
densoll , in dringlichen Fällen durch Erlasse rechtSgilcige
Maßnahmen zu treffen , daß der Gesetzantrag ein schwe¬
rer Eingriff in die verfassungsmäßigen Rechte des Par¬
laments sei . Die Zumutung , wonach die Regier mg
bei Zuwiderhandlungen gegen die Erlaße ohne weil - s
Strafmaßnahmen treffen könne , sei durchaus unzulcij
Ein solches Recht habe nicht einmal Ludwig der Xll .
besessen . Die Regierung suche durch den Gesetzesan¬
trag die Verfassung abzuändern . Eine antiparlamen -
tarische Kontrolle dürfe nicht durchgeführt werden . Wenn
Frankreich heute Gewehre, Geschütze und Explosivstoffe
besitze, so verdanke es sie dem Parlament . Der Gesetzes¬
antrag sollte von der Kammer gar nicht erörtert werden.
Er schlage ein gründliches Verfahren für wichtige Maß¬
nahmen vor, das mit der Verfassung nicht in Widerspruch
Istche.

Der Krieg zur See .
Marseille , 11 . Jam Ein großer deutscher Passagier¬

dampfer , der in den griechischen Gewpssern gelegen hatte ,
ist am 6 . Januar nach Marseille gebracht worden . Er
wird von der Entente für militärische und nationale
Zwecke verwendet werden . (Zutreffendenfalls handelt es
sich um eine krasse VölkerrechtSverletzung. )

London , 11 . Jan . Die englischen
'
Dampfer Bayneck,

Lynfield (3023 Donnen ) und Andoni (3188 B . T .) find
versenkt worden .

Der türkische Krieg .
WTB . Konstantinopel , ! 1 . Jan . Amtlicher Be¬

richt von gestern : An der K a u k a s u s fr o n t führten
unsere Erkundungsabteilungen auf dem rechten Flügel
zwei Ueberfälle auf die feindlichen Stellungen aus . Im
Hedschas ( Arabien ) warfen wir am 7 . und 8 . Januar
in erfolgreichen Gefechten die Aufständischen von Denendn
unter beträchtlichen Verlusten für sie zurück . Von c>en
puderen Fronten kein bedeutendes Ereignis .

Neues vom Tage .
Vom Reichstag .

Berlin , 11 . Jan . Ter 15 gliedrige Ausschuß sin
den Hilfsdienst soll Mitte nächster Woche wieder zu¬
sammentreten . Ob der Hanptaiisschnß zur Beratung der
politischen Lage , wie sie durch das Friedensangebot ge¬
schaffen ist, einberufen wird , ist nach dem „B . T .

" noch !
unbestimmt , dagegen gilt als sicher, daß der volle Reichs¬
tag nicht vor Mitte Februar tagen wird . — Ter Reichs¬
tagsausschuß zu , Prüfung der Kriegslieferungsverträgc
trar am Dienstag im Reichstage zusammen . Die Be¬
ratung des Ausschusses , der bekanntlich nicht vom Reichs¬
tage gewählt, sondern vom Reichskanzler berufen wurde,
ist

"
vertraulich . Ein amtlicher Bericht wird auSgegeden

werden .
Berlin , 11 . Jan . General der Infanterie v : n

Schwarzkoppen ist nach kurzer Krankheit, die er sich
im Felde zugezogen hatte , gestorben.

Berlin , 11 . Jan . Dem Reichstagsabg. Frhr . von
Zedlitz und Neukirch (Reichspartei ) ist der Citel
Exzellenz verliehen worden .

Berlin , 11 . Jan . Aufsehen erregt ein scharfer
Artikel des Fürsten zu Salm - Horstmar in einer
Korrespondenz gegen den Reichskanzler . Er schreibt , es
sei für Deutschland ein Glück, daß die Feinde das
Friedensangebot abgelehnt haben, aber es sei zu fürchten,
daß Herr von Bethnrann Hollweg noch im letzten Augen¬
blick wieder nach dem Strohhalm greifen werde, den der
uns > wohlgesinnte Herr Wilson vielleicht Hinhalten
werdet Es sei wohl das Schwerste an diesem schweren
Kriege, daß das Volk in seinem einsichtigsten Teile so
MrzliÄ das . Vertrauen zu unserer volitischen Leitung vec-

mir nichts besonders Junges und Schönes erwartet ; als
sie aber mit verbundenem Kopf hereintrat , war ich doch

Petroffen . Sie stand in den Dreißigen und war gan --,
werwelkt. Man konnte annehmen , daß sie in ihrer Jugend
hübsch gewesen : allein übrig war nichts mehr davon .
Der Wagner ließ uns allein . Ich fragte sie vor allem ,
vb sie wirklich ihre Mutter mit dem Kinde in die Stadt
geschickt habe, um es zu verkaufen . . . ,J 'a wohl, ' sagte
sie mit großer Unbefangenheit . ,Jch kann das Kind
nicht ernähren , und da Hab ' ich mir gedacht : Manches
wär ' froh um so ein Kind — und mir wär 's gut, wenn
ich ein paar Gulden dafür bekam '

. Meine Mutter hat 's
versuchen wollen , und — Sie sind wohl der Herr Tvk-
tor , von dem sie mir gesagt hat ? ' — Der bin ich,' gab
ich zur Antwort . ,Du willst also dein Kind hergeben ?'
— 'Recht gern . — wenn's einen guten Platz bekommt ! '
— ' Und der Vater — ist der einverstanden ?' — Der
Vater ist ein armer Bauernknecht , der sich setzt lieber
ganz heransziehen möcht' aus der Sach ! Nach dem.
was er vorige Woche zu mir gesagt hat , red' ich gar
nimmer mit ihm , und deswegen bin ich eben auf den
Gedanken gekommen und Hab ' es lieber verkaufen lassen
wollen '"

„ Ter Vater, " bemerkte Burghofer mit Genugtuung ,
„ scheint die Mutter wert zu sein !"

Ter Doktor fuhr fort : „ . Dadurch, ' sagte ich zu der
Person , , wird die Sache einfach. Tu bist also bereit ,
auf dein Kind gerichtlich Verzicht zu leisten ?' — ,Jhr
wollt 's also wirklich ?" rief sie geradezu erfreut . — ,Nicht
ich, ' war meine Antwort , ,ich bin nur der Mittelsmann ;
ich Hab ' mich nur erkundigen wollen, wie die Sache steht

steren mußte . — Auch in einer größeren Anzahl von
Zeitungen erscheinen anläßlich des mißglückten Friedens -
angebots wieder Angriffe gegen die Politik des Hevrr
von Bethma : . . i Hollweg.

Die deutschen Friedensbedingungen .
London , 11 . Jan . Der „Manchester Guardian'

schreibt , trotz der Ableugnung in der „ Nvrdd . Allg . Ztg /
halte er daran fest , daß die deutsche Regierung amtlick
oder halbamtlich ihre Frievensbedingungen mitgeteili
habe- Eine zuverlässige Mitteilung dieser Tatsache fei n
London gemacht worden . Tie Botschaft des Kaisers uni
die Aenßerungen der „ Nordd . Allg . Ztg .

" seien nur ein
politisches Spiel . Wenn einer Konferenz zugeftimmt wor¬
den wäre , so hätte der Reichskanzler gemäßigte Bestim¬
mungen mitgeteilt . Er müsse aber mit einer stärken Strö¬
mung in Deutschland rechnen, die ihn nötige , heftigereReden zu halten . (Ter Sinn der Worte ist der, daß
der Reichskanzler in Deutschland heftigere Reden halte ,um gewissen Kreisen nicht vor den Kopf zu stoßen, daß
aber feine Note an Amerika und durch dessen Vermittlung
an die feindlichen Mächte, von milderem „ gemäßigten "
Ton seien . Schon bei dem Notenwechsel mit Amerika
wegen der Tauchbootfrage war von der englischen Presse
behauptet worden , daß die in Deutschland deknnnr ge¬
gebene Note des Reichskanzlers mit der an Wilson - abge¬
gebenen Erklärung nickt übercinstimme . Woher der
„Manchester Guardian " seine Kenntnis hat , sagt er leider
nicht . D . Sch?:)

Der Börscnskandal .
Netvhork, 11 . Jan . Ter parlamentarische Unter¬

suchungsausschuß vernahm den Bostoner Bankier und
Spekulanten Lawson , der angab , daß ein Mitglied
des Kabinetts Wilsons an der Inszenierung der Börsen¬
spekulation beteiligt gewesen sei , ebenso ein Mitglied des
Senats . W -an hat aber den Eindruck, daß die Unter¬

suchung durch gewisse Einwirkungen im Sande verlaufen
wird . — Law so n behauptete , das Friedensange¬
bot des Reichskanzlers sei in Newyorker
B- ö r senkreisen bekannt gewesen , eheste
amtlich übermittelt wurde . Tie Börsenspeku¬
lanten Baruch und Kahn bestritten vor dem Untersuchungs¬
ausschuß, daß sie vorzeitige Kenntnis von den Raten ge¬
habt hätten . k

Amerikanisch-englische Verdrehung .
Berlin , 11 . Jan . Tie Londoner „Times " meldet ,

der deutsche Botschafter in Washington, Gras Bern -
storss , habe geäußert , Deutschland wolle um jeden
Preis eine Friedenskonferenz herbeiführen : es sei bereit ,
Belgien zu räumen und zu entschädigen , sowie eine
KrieWnOchädignng zu zahlen . Die „Nordd . Allg . Ztg .

"
erklärt dies für eine Verdrehung und Entstellung der
amerikanisch- englischen Presse .

Die Wilsonnote in Holland .
Nekohork , 11 . Jan . Bezüglich der Erklärung des

amerikanischen Gesandten im Haag , van Dyks, vaß er
Wilsons Note nicht mit einer Bitte um Unterstützung
seitens Hollands begleitet habe, erfährt die Associated
Preß " aus Washington , daß das Staatsamt eine Erklä¬
rung abgab , daß die Vertreter der Bereinigten Staaten
in den neutralen Ländern - keine Anweisung gehabt hätten ,
Unterstützung zu erbitten in der Annahme , daß die Rote
für sich selbst spreche . Aber Staatssekretär Lamina ver¬
ständigte die neutralen Vertreter in Washington , daß
Wilson eine Unterstützung' willkommen heißen werde, wenn
sie den Augenblick iür günstig hielten .

London , 11 . Jan . Nach dem Renterschen Bureau
ist die Antwort der Entente an den Präsidenten Wilson
fertiggestellt . Ter Text der Note werde in Paris ver¬
öffentlicht werden , aber erst 48 Stunden nachdem die
Nachricht eingetrosfen ist , daß Wilson sie empfangen hat .

Nach der „ Agence Havas " übergab Briand
'

gestern
dcm amerikanischen Botschafter Sharp die Antwort der
Cnwnre ans die Note Wilsons . Sie soll ein „ ausschen -
errcaendes " Schriftstück sein .

England und die Neutralen .
Haag , 11 . Jan . Der „Nieuwe Courant" protestiert

in einem Artikel kräftig dagegen, daß die englische Rv-
gierung Messing , das - für die holländischen Reichswerk-
stätlen an der Hembrns bestimmt: war , aus Dampfern

und ob man das Kind haben kann, wenn man 's wU . '
,Freilich kann man 's haben ! ' versetzte sie . .Aber weil

man zu meiner Mutter gesagt hat , die zwei Gulden wäre 'i
nur Zehrgeld , so — ' Möchtest du auch noch ftir dichwas haben ! ' ergänzte ich . — . Ich könnt's notwendig
brauchen,' erwiderte sie . — . Du sollst auch noch waS
kriegen,' sagte ich ; .nämlich wenn die Leute das Kind
wirklich behalten ! ' — Sie schaute mich betreten an . ,

'S ist
also noch nicht gewiß?' rief sie . — ,-Wenn ich zurückkehre ,wird man sich erst entschließen! ' — ,Wo soll ' s denn aber
hinkommen?' — .Weit weg ! ' — Sie besann sich . ,Wenn 's
nur zu guten Leuten kommt, dann ist mir alles recht ;
ich kann's nicht aufziehen ! Macht 's , daß was draus
wird , Herr Doktor ! Grad ' dem Kind tät ich wünschen ,daß es ein Glück hätt ' in der Welt ! ' — Nun fiel mir ein,eine Frage zu tun , die wir eigentlich schon hier in der
Stadt an die Alte hätten richten sollen . — Das Mädchen
ist wohl nicht dein erstes Kind ? ' sagt' ich . — Tie Wahr -
heit zwingt mich , zu gestehen , daß die Dirne hierauf den
Kopf mit einem Lächeln schüttelte, welches für meine
Welt - und Lebcnskenntnis nicht sehr schmeichelhaft war .
Ich fragte und fragte — und erfuhr die Wahrheit .

"

„Ich brauch' sie gar nicht zu hören, " versetzte Burg -
bofer.

Mutmaßliches Wetter .
Ter Luftwirbel löst sich allmählich auf . Mr Freitag

und Samstag ist nach anfänglichen SchneeMen vor-,
wiegend trockenes und kälteres Wetter zu



der Holland Amerika -Lime , d.ie England anliefen , aus -
schisfen ließ . Das Blatt schreibt : Es ist so Ptt wie
undenkbar , daß England dieses Messing als Bannware
betrachtet , denn das wäre eine direkte Beleidigung unserer
Regierung , Wurde das Messing einfach zur Beute ge¬
macht ? Auf welchem Fuße stehen wir mit England ,
das das Rohmaterial für unsere Munitionserzenguna
wegnimmt und zur selben Zeit ein interniertes U- Boot
an uns verkauft ?

Einschränkung - es Znckerverbranchs .
Paris , 11 , Jan , Nach dem „Matin " wird der

Zuckerverbrauch in Frankreich auf 750 Gramm aus den
KoPi im Monat vom 1 , Februar ab festgesetzt werden ,

Ankauf von amerikanischem Eisenbahn -
material .

Paris , 11 , Jan , Nach „dem „Matin " hat Eng¬
land das ganze rollende Material der Ehieago - Ane -
mosa -Nord - Eisenbahn angetanst . Dasselbe soll nach Eng¬
land verschickt werden . Sechs Stahlbrücken sind bei dem
Verkauf der Linie einbegriffen .

Ausdehnung - er Dienstpflicht .
Nom , 10 , Jan , Ein Erlaß dehnt die Landsturm-

Pflicht , die bisher mit dem 39 , Lebensjahr endete , bis
zum 41 . Lebensjahr aus .

Das Ultimatum angenommen .
Athen , 10 . Jan . (Reuter. 4

*'30 Uhr nachmit¬
tags . ) Die Antwort der griechischen Regierung wurde
nachmittags überreicht , Griechenland nimmt das Ulti¬
matum der Entente an .

Eine schweizerische Handelsflotte .
Bern , 11 . Jan . Durch Vermittlung eines Lon¬

doner Hauses hat die Schweiz einige spanische und skandi¬
navische Schiffe gemietet , wovon sie die kriegführenden
Mächte in Kenntnis setzte . Die Schisse dienen der Zufuhr
von Waren für die Schweiz nach Mittelmeerhäfen (Ge¬
nua und Marseille ? ) , führen aber bis jetzt keine eigene
schweizerische Flagge , da hiezu die Zustimmung alter
Staaten nötig wäre , die das Haager Abkommen n. nter -
zrichne : haben . Bis jetzt sind die Schiffe von allen krieg¬
führenden Mächten unbehelligt geblieben , sodaß seither
die Seekriegsversicherung erspart werden konnte .

Auch er .
Petersburg , 11 . Jan , Ter neue Ministerpräsident

Fürst Golizyn sagte in einer Unterredung mit Ver
Lretern der russischen Presse , daß für ihn ebenso wie
für seine Borgänger . der Wahlsprnch des Augenblicks
s«i : Fortsetzung des Krieges bis zum vollkommenen
»ndgültigen Siege . (Ter neue Ministerwechsel soll inner
politische Gründe haben . T . Schr . )

Gewalthcr schast in Finnland .
Stockholm , 11 , Jan . Stockholms Lieningen er-

fälhirt aus Haparanda, daß die Gefängnisse in Finn¬
land überfüllt seien , Ter Grund zu der großen Ge¬
fangenenzahl sind nach finnischen Blättern „ Uebertre -
tungen zufälliger Bestimmungen " .

Bon Raspnti » .
Petersburg , 11 , Jan , Wegen der Besprechungen

über die Ermordung Rasputins sind mehrere Zei¬
tungen m : schweren Strafen belegt worden , Fürst
Nussup » « , der den Word begangen haben soll , be-
sindcU sich m Freiheit und war erst Ehrenaast bei nnem
großen Fest , das ein Bankier gab ; dabei wurde ihm
eine kostbare Blumenspende überreicht .

Tic neue große russische Zeitung , mit deren Grün¬
dung dek Name Protopopows in Verbindung gebracht
wird , ist unter dem Namen „ Rußkaja Wolja "

«russischer
Wille ) erschienen . In einem Artikel erklärt die Redaktion ,
daß das Blatt für eine fortschrittlichrdemokratische Politik
eintreten werde . Gegen das Blatt sei wiederholt die An¬
klage erhoben worden , daß es mit deutschem Kapital
gegründet sei . Diese Anklage werde in dem Artikel wider -
.ePt ; die Redaktion weise jeden Gedanken eines Sonder -
frred -ms mit Deutschland zurück . Sie trete ein für die
Fortsetzung des Kampfes gegen Deutschland , das die Ver¬
körperung aller reaktionären , aristokratischen und bnreau -
krasischen Grundsätze sei , die seit der Zeit Peters des
Großen alle demokratischen Anschauungen des russischen
Volkes unterdrückt hätten . Rußland dürfe kein asiatischer
Staat bleiben .

Eintvandernngsbcschränkung .
Washington , 11 , Jan . Die Gesetzesvorlage , die

Leuten , die nicht lesen und schreiben können , die Einwan¬
derung in den Vereinigten Staaten verbietet , ist vom
Senat mit 54 gegen 10 Stimmen angenommen worden .
Man glaubt , daß die Vorlage trotz des Einspruchs
Wilsons Gesetz werde .

London , 11 . Jan . „Daily News " melden aus
Brisbane ( Australien ) vom 8 . Januar : Der V rlnst an
Vieh , der durch die Ueberschwemmung verursacht wurde ,
» ird allein im Bezirk Clermont auf 40000 Schafe und
lOOO Rinder geschützt .

Baden .
(- ) Mannho «rn , 11 . Jan . Einem großzügig be¬

triebenen Schmuggel mck Lebensmitteln aus verschiedenen
Orten des Bezirksamtes Würzburg nach Mannheim machte
die Polizei ein Ende . Tie Seele des außerordentlich ein¬
träglichen Geschäftes war der l^ nhwarenhändler Kirchner
in Bergtheim , der alle ihm erreichbaren Lebensmittel
zusammen kaufte und die er dann als Rote - Kreuz - Sen -

dungen an seine Abnehmer weitergehen ließ . Die letzte
„ Rote - Kreuz - Sendung " enthielt 2 Zentner Schinken , Wild
und Fett .

(--) Freiburg , 11 . Jan . Hier wird demnächst durch
den Landeswohnungsinspektor eine Erhebung über die
Woh

'
nnngsverhältnisse der minderbemittelten kinder¬

reichen Familien veranstaltet werden .
!(-) Dttersweier bei Bühl , 11 , Jan . Durch Feuer

wurde das ganze Gebäude der Jakobschen Essigfabril
zerstört . Es konnte fast nichts gerettet werden . Das

Feuer soll durch .eine Spritexplosion entstanden sein .

(- ) Mehnrcy , 11 . Jan . Mn Alter von über 7 .1
Jahren ist der Direktor des hiesigen Vorschußvereins
F . R , Stadler gestorben .

(-) Schopfheim , 11 . Jan , Ein Beispiel für dev
GEÜ , der in unseren Feldtruppen lebt , ist im „ Mark
aräsler Tagbl .

" von der oberelsäßischen Front gekommen
Eine Batterie , die dort im Kampf steht , veranstaltet «
bei ihrer Weihnachtsfeier eine Sammlung zum Nester
erkundeter Krieger . Das Ergebnis von 250 Wk , wurd «
dem tzresigen Roten Kreuz zur entsprechenden Verwendung
übersandt .

(- ) Konstanz , 11 . Jan . Vor der Strafkammer hatte
nch der Kaufmann Max Wedekind , Inhaber eines Ge -
ickaM 'hauses in Olten , Kanton Solothurn , zu verant -
worwn , weil er 50 Gras Fieberthermometer im Wert
non 2400 « Mk . in einer Kiste als Glaswaren durch eine
Mutelsperson nach der Schweiz senden ließ . Das Gericht
verurteilte Wedekind wegen Bandenschmuggels zu einer
Becdstrase von 4800 Mk . , oder 6 Monate Gefängnis
and 2400 Mk , Wertersatz . — Tie Bodenseefischerei hat
?in schlechtes Jahr hinter sich . Seit 10 Jahren sind
oie Fänge nicht so schlecht gewesen wie im Kriegsjahr
l916 Tic naßkalte Witterung ließ die Felchen nicht in
oic oberen Schichten des Sees kommen und so konnten

me Massenfänge im Dezember gemacht werden . Auch
- er Fang von Gangfischen im Untersee , die in geräucher¬
tem Zustand versendet werden , war sehr gering .

Württemberg .
Deutsches Auslands -Museum .

( -) Slut . ^ nrt , 11 . Jan . Im Lindenmuseum fand gestern ü
Anwesenheit des Königs und einer erlesenen Gesellschaft di ,
Gründung des Deutschen Aus ands - Mujeums statt . Kultministei
Dr . von Hadermaas hielt die Begrüßungsansprache unk
teilte mit , daß Las Kuumnilstenum dem Museum 100 000 MarO" ' erwiesen habe , lieber Zwecke und Ziele des Museums spr
^ rof . Dr . Uhlig -Tüolngeii . Das Mu ',euin wolle Kenntnis unt
Wertschätzung des Ausianddeutjchtums in weiteste Kreise träger
und zur Augechterhaltuug der Verbindung zwischen der :H . imw
und den Sühnen draußen beitragen . Zur Grünbungsversammlunc
waren zahlreiche Glückwünsche eingelaufen , jo auch ein solche ,
des Kaisers . Nach deren Verlesung wurden noch eine Reih ,
persönlicher Begrüßungen und Beglückwünschungen von auswär
tigen Gästen ausgesprochen . Konsul Theodor G . Wanne »
Stuttgart erstattete hierauf den Geschäftsbericht , Gleich nach Cr -
öffnung des Lindenmuseums ( 191lj wurde im Verein für Ham
delsgevgraphie der Gedanke erwogen , eine Abteilung des Mu¬
seums den Interessen des Ausiandd . utschtums zu widmen . Am 1
Dezember 1915 fand daher eine dahmzielende kleinere Ausstel¬
lung statt . Seitdem ist es gelungen , annähernd 600 führend ,
Männer in Deutschland für die Sache zu gewinnen . Aus den,
Kreise dieser Mitglieder wurden einschließlich der Gabe des württ
Kultministeriums bis jetzt 558 061 Mark aufgebracht . Auel
viele Ausstellungsgegenstände wurden dem Verein überlassen
Dr Geh . Kommerzienrat P , Ziiling , Vorsitzender des Ver¬
eins für Handelsgeographie , übergab sodann die bekannten äußers
wertvollen Saminlungen des Württ . Vereins für tzandels -
geographie an den neuen Verein , der nunmehr nach eine ,
Erklärung des Kultministcrs als gegründet erklärt wurde .

Darauf hielt der König eine Ansprache . Er dankte
den Männer » , die den Verein gegründet . Es ist eine groß ,
Tat , sagte der König , daß wir inmitten des Weltkrieges
wo die tapferen Söhne unseres Landes bluten und ihr Lebe,
in die Schanze schlagen , zu einem derartigen Werke des
Friedens haben schreiten können , welchem, so Gott will , ein «
große und blühende Zukunft beschieden sein wird . Mögen
alle Hoffnungen und Erwartungen , weiche die Gründer ausge¬
sprochen haben , in vollem Maße in Erfüllung gehen . Meiner
wärmsten Unterstützung und meines lebhaftesten Interesses kön¬
nen Sie versichert sein . Und ich glaube , daß wir in dem neuen
Jahr , das uns , so Gott will , den Frieden bringen wird , stolz er¬
hobene » Hauptes in die Zukunft blicken dürfen , und daß wir
uns in dem neuen vaterländischen Museum für das Deutschtum im
Ausland und für das Reich ersprießlichen Segen und ein gro¬
ßes Werk des Friedens erwarten dürfen . Es wird alle die zer¬
störten Verbindungen wieder aufleben und neue sich anknüpfcn
lassen : aber daß dies gelingen wird , Geduld und Fleiß er¬
fordern , bis nach dem Friedensschiuß , dafür bürgt unser deutscher
Name n . ohne Selbstüberhebung wiederhole ich die Worte , die ein
Vorredner gesprochen Hai : „Ich bin stolz , ein Deutscher zu sein "
» nd wir alle sind es .

Nachdem der König sich verabschiedet ha „ e , fanden die
Mahlen statt . In den Ehrenausschuß wurden gewählt : Der
Reichskanzler v . Beihmaun Hollweg , die Staatssekretäre Helffe -
rich , Zimmermann und Solf , Ministerpräsident Dr . v . Vcck , Dres¬
den , Staatsminister Dr . Kniiling , München , Geh . Ober - Reg . - Rat
Zchwoerer , Karlsruhe , Ministerpräsident Frhr . v . Weizsäcker
und Staatsminister Dr . v . Habermaas . Der Vorstand besteht
aus den Herren : Konsul Waimcr als Vertreter des Vereins für
Handelsaeographie ; Mini ! ' !"

' ' ' rat Dr . Marquardt als Ver¬
treter des Knllmüusteriums :

' klar Prof . Dr . v . Binmc : Ver -
lagsbuchhändier v . Haiem . . .- ' Wort : Prof . Dr . Uhüg , Tü¬
bingen . Der Vorstand erhielt die Ermächtigung , den Perwal -
tungsrac zu wählen . Außerdem wurde ein Wifsenschasilicher Bei¬
rat von 14 Mitgliedern gewählt . Zum Schluß vereinigte ein
gemeinsames Mahl die FM : i !nehmer im Stadtgarten .

(- ) Stuttgart , I i . Z ' u . (Handwerkska IN »l e r .)
Die Handwerkskammer i . ' ttgart beschloß , die Zentral¬
stelle für Gc .vcrbe und .Mandel und den Deutschen Hand¬
werks - und Gewerbekao : . ertast zu ersuchen , erneut dahin
zu wirkeil , daß Handwerkern , die ihrer Militärpflicht als
Dinjährig - Freiwillige genügen , nicht deshalb von der Be
förderung zum Reserve -Offizier ausgeschlossen werden ,
weil s . dein Handwerkerstand angehören . — Zn der
Frage der Abwälzung der Warenumsatzsteuer nahm die
Kammer in nachstehender Entschließung Stellung : Tie
Handwerkskammer Stuttgart erblickt in der Abwälzung
der Warenumsatzsteuer auf den Abnehmer eine ungerecht¬
fertigte Doppelbesteuerung gerade der mittleren und klei
neven Gewerbetreibenden ; sie ersucht daher den Deutschen
Handwerks - und Gewerbekammertag , soivie auch die Kgl .
Zentralstelle für Gewerbe und Handel dahin zu wirken ,
daß diese Abwälzung unmöglich geinacht wird . — Zur
Errichtung eines Handwerker - Erholungsheimes wurden
wieder 1000 Mk . , für den Verein Mittelstandshilfe eine
zweite Rate in Höhe von 5000 Mk . bewilligt . Die Ab
nähme der Jahresrechnung ergab einen liebe,schuß von
26 549,30 Mk .

— — — — —

Handel und Verkehr .
(- ) Ellwangen , 11 . Jan . ( Der „Kalte Markt "

.) Der
bedeutendste Viehmarkt des Jahres ist der sogenannte „Kalte
Markt " im Monat Januar . Nachdem am Montag schon der
Pserdemarkt schr stark befahren mar , zog der gestrige Biehmarki
eine sehr große Anzahl von Käufern und Verkäufern an . Schöne
angefleischte Tiere (Ochsen und Stiere , Kühe und Jungvieh ) ,
insgesamt 1440 Stück , waren zugcführt . Während anfänglich
infolge der zu hohen Preisforderungen der Handel schleppend
aina . besserte sich das Geschäft aeaen Elche - des Marktes zu .

sehends . Me Preise gingen in allen Gattungen im Vergleichdenen des letzten Marktes im Dezember , etwas zurück S
ms

" Zugochsen bester Qualität 3000 t>.-b'k ^ -
00 Mark mittlerer 2800 bis 3000 Mark , leichterer ASS

fur Zuchtmeh : Kühe bester Qualität p-
-. nick 1400 bis 150u Mk . , mittlerer 800 bis 1100 Mk . und g« -
ZZPZDs ^ . .

tns 800 Mb . : einjähriges Zugvieh kostete 400 bis )6M Mk . , ,/eiahriges 250 bis 350 Mk . Mit der Bahn gingen Sö ,"P .Z76 Stuck ab , nach Stuttgart allein 28 Wagen *
Mit 27l Stuck - ' ^

(- ) Heilbronn , 10 . Jan . (Beim UebungS -
^ OI « / rs ch offen . ) Auf dem Truppenübungs¬
platz Münsingen ist Vizefeldwebel Jakob Steiqerwalb ,der älteste Gesellschafter der Firma I . Steigerwald u .Lre beim Uebungsschießen infolge eines unglücklichen
Zufalls erschossen worden . Wie es scheint , hatte ein

oldat sein Gewehr nicht gesichert . Beim raschen Vor¬
gehen entlud sich die Waffe und die Kugel traf den
Zugführer Steigerwald , der alsbald tot war .

Vermischtes .
Eine neue Köpenlckiade . Der Magistratsbcamte Doig » i»

ul cnkÜlln bei Berlin , der dort auch Vorstand der Lebensmittel -
beschasfung ist , erhielt kurz vor Weihnachten den Besuch ein«
oft - . reichinhen Soldaten , der ihm einen Eisenbahnwagen Blr ^

wurst aubot unter Berufung auf einen „Oberleutnant " Hamm » -
und einem Kaufmann . Da man nicht handelseinig wurde, , erschien
der Soldat » ach den Feiertagen - wieder und brachte den Herrn
„Oberleutnant " mit . Der Soldat bot nun dazu noch einen
Eisenbahnwagen geräucherten Speck an . Die Ware sollte
auf dem Bahnhof in Aachen lagern . Der / Windel Kam letzt zu- .
stände und den Verkäufern wurde durch eine ' Bank der Be - I
trag von 210 000 Mark ausbezahlt . Aber vergebens wartete die !
Stadt Neukölln nns das Eintreffen der großen Sendung . Man »
fragte nun bei der Bahnstation in Aachen an und erhielt den >
Bescheid , daß dort von den fraglichen Eisenbahnwagen nichts '
bekannt , sei . Der Snldal , wie der Herr „Oberleutnant " waren t
auch nichi mehr auiznfinden , und so kam man z ' i der Erkenntnis , i
daß die Stadl Neukölln zwei gerissenen Schwindlern zum /
Opfer gefallen sek Wie es möglich war , daß ein städtischer i
Beamter einen Kaufvertrag in dieser Höhe mit Häuslern , die s
er nicht einmal Kanüle , und ohne die Ware zu prüfen , abschließen :
kannte , das mild ewig das Mheimnis der Stadt Neukölln (
bleiben . )

Die NachsoZchungen haben nun ergeben , daß die Schwind - !
-er ihre Tätigkeit auch auf andere Städte ausgedehnt haben . 2n j
Köln a . Rh . und Düsseldorf sind Konsumgenossenschaften und ,
Fabrikbetricbe und außerdem noch eine Gemeindeverwaltung zu- ,
sammen um 495 000 Mark geprellt worden . Ein weiterer Fabrik -.
betrieb fiel mit 125 000 Mark herein . Di ' Seele der Schwindler -
bande scheint der „Oberleutnant Hammer " zu sein , der in Wirk¬
lichkeit Rindfleisch heißt . Ein Mitglied der Bande na «
mens Heilcrmann ist inzwischen festgenommen worden . Me ^
Gauner dürsten versuchen , mit ihrem B »ub , der mindesten «
830 000 Mark beträgt , irgendwo über die Grenze zu kommen .

Die Bisamratte wurde nun auch in Waid Haus in dsr I
Oberpsalz fcstgestellt . i

Trauenstudium . Wie setzr das Frauenstudium in Deutschland ,
zugenommen bat . geht aus einer Ausstellung der „Münchener Me - ,
dizinischen Wochenschrift " hervor . Darnach befanden sich im
Wintcrstudienhalbjabr 1908/09 auf deutschen Universitäten 1077 s
weibliche Stndicrenbe , davon in der medizinischen Fakultät SS4. l
Im Winter 1915/16 find cs 4796 Studierende , davon 122S au - -
gehende Aerztinnen .

' '
Vaterlandsliebe . Der Hofbesitzer I . Penner in Wall - s

dorf (Westpreußen ) hat fünf Sohne im F e l d v er io r en .
Ais die Todesnachricht des fünften Sohnes eintraf , meldete sich !
der sechste und letzte freiwiliig zur Fahne .

Alleriel U isa -Leres . In Krefeld wurde der Händler 2 »- .
:es Neuhaus auf Veranlassung des Berliner Kriegswucheramt « '
wegen großer Malzschiebungcn verhaftet . Neuhaus hatte m /
Süddciitschland auf unerlaubtem Wege große Mengen Malz auf - !
gekauft und an norddeutsche Brauereien weüerverkauft . Für s
einen Eisenbahnwagen im Wert von 8000 Mark hatte er bis
zu 24 000 Mark genommen . Außer Neuhaus sind eine Anzahl ,
Helfershelfer und Zwischenhändler sestgenommen worden . Außer - ,dem werden die betreffenden Brauereien in Anklagestand versetzt. ,
— Die Hamburger Polizeibehörde verhaftete bis jetzt IS '
Personen , die der Hehlerei und des Diebstahls von Waren , f
ramenlüch Kaffee , in ganz groß 'm Umfange schuldig sind . Ee - -
legentlich einer Haussuchung nach gestohlenein Mehl wurden bei !
einem Kolonialivarenhüiidler in der Mexstraße 100 Sack Kaffee f
und 140 000 Mark in barem Geld , sowie große Mengen son> '
stiger vom freien Handel ausgeschlossener Waren beschlagnahmt , l
Bei einem Kahn - Führer sand man 100 000 Alk . , die er aus
dem Bode » versteckt hai . e . Es handeli sich um Waren , die au » -
einem Lager im Freihafen beiseite geschafft worden sind . Dies
Angelegenheit zieht noch weitere Kreise . Soviel ist schon festlle- «
^ ellt , daß es sich um iii ganz großem Stile längere Zeit de - :
niebcne 5ich !c : ei und Dieberei banbelt . Besonderes Aufsehen '

erregt die
'

Fcstnahme eines Ftttwarenhändlers und eines zweiten -
Koionia ' marenßär .d

'ers .
Der japanische Wettbewerb . Die „Nordd . Aligem . 3tg . "

schreibt : Uns liegt der in Uebersetzung nachfolgende Brief einer
'-

holländischen Firma an einen englischen Geschäftsfreund vor . Li « '
Kommentar ist überflüssig .

Amsterdam , de » . . November 1916. Herren . . . in Liver - ^
Pool . Wir beehre» uns , Sic zu benachrichligen . daß wir heulevon » njein UebcrsecfrcuiiSen die Mitteilung erhielten , Japan
verkaufe jetzt Gummiringe für Nöhmaschiiien zu Preisen , niil
denen wir nicht in der Lage sind , den Wettbewerb aufzunehmen .Wir bedauern dies besonders darum , weil Japan täglich Boden
gewinnt . Es ist Tatsache , daß die lapanischeii Fabrikanten
aus den schwierigen Verhältnisse » in Europa Nutzen ziehen , indem
sie die Ware » auer eurovaischen Fabrikanlen nachmachcn , gleich-
viel ob von befreundeten oder feindlichen Ländern , und zu Preise «
mit welche» ei» Wettbewerb unmöglich ist , absetzcn. Wir bitte «
serncr in dieser Beziehung Notiz Mnwn zu nehmen , — beson¬ders im Hinblick auf die lange Dauer des Kriegs — , daß -
die japaiuiche Konkurrciiz sehr gefährlich wird , weil sie, dank
der billlgei : Arbeilskrästc , cs versteht , bei ihren Berkäufen einen
guten Gewinn erziele » und dadurch Kapital macht. Auch da¬
durch , daß sie crsahrener wird , wird sie eine Stellung auf dein

-Marltte cinnchmcii . Wir hossen daher , daß Sic nach Beendi¬
gung des .Krieges mft » as wirken und alles tu » werden , was in
Ihrer Mac .v liegt , um den Boden zunickzucrobcrn , weicher jel->verloien ist .

Lokales . ^
— Ein Opfertag wird am 27 . und 28 . Januar

in ganz Baden stattfinden , dessen Erträ -znis den Ssldaten -
heimen an der Front und dem Badischen Landesverein
vom Rr -lcn Kreuz zufließt .

— Die Zuckerung von Wein . Nachdem eine
erweiterte Zuckcrunq des Jahrgangs 1916 gestattet wur -
de, scheint in den Kreisen der Beteiligten die Auf¬
fassung aufgekowmen zu sein , als ob nunmehr alle
Weine des Jahrgangs 1916 ohne Rücksicht aus ihre Zu¬
sammensetzung mit 25 . v . H . Znckcrwasser aufgebessert
werden dürsten . Diese Auffassunb ist irrig . Wenn auchdie zulässige Zuckerung von Wern durch die erwähnte .
Biiiidcsratsverordnung vorübergehend eine Erweiterung
erfahren hat , jo bleibt für die Beurteilung der Notwen¬
digkeit der Zwckeruna und die Lemeisuna der zu . ver -



lvendeien Zucker - oder Zuckerwassermenge doch nach wievor dre Beftirmnung des Par . 3 des Weingesetzes maß --/redend, wonach Zucker dem Weine nur zugesetzt werden"varf um einein natürlichen Mangel an Zucker , bezw.Alkohol und einem Nebermaß von Säure in soweit ab¬
zuhelfen, als es der Beschaffenheit des aus Trauben
gleicher Art und Herkunst in guten Jahrgängen ohneZusatz gewonnenen Erzeugnisses entspricht. Eine großeZahl von badischen Weinen des Jahrgangs 1916 ist nun
glücklicherweise nicht so gering , daß zu ihrer Verbesserungnne Zuckerung von vollen 25 o . H. notwendig wäre .Es kann den Beteiligten daher nur empfohlen werden,cch vor der Vornahme der Verbesserung bei der Land -
mrtschaftlichen Versuchsanstalt Augustenbcrg unter Ein

-ndung ^
einer^ Probe siRats zu Holen. _

— Tauchbootpost » Briefe , die mir dem Handels -
tauchbaot nach Amerika usw. befördert werden sollen,
sind nach dem „B . T . " bis Mitte Januar aufzuliefern

— Den „ großkapitalistischen Zug " der Kriegs¬
gesellschaften begründet der bekannte bayerische Geh. Lan-
desökonomierat Dr . Heim mit einem der Oeffentlich--
keit noch nicht bekannten Beispiel . Der Kriegsausschuß
für Oele und Fette benötigte einen Finanzkredit von
40 Millionen und hat ihn als Wechselkredit , der sich mit
der Provision auf rund 7 Prozent berechnete- von der
Deutschen Bank erhalten . Diese aber ließ die sämtlichen
in Deutschland erzeugten Oele und Fette zur Sicherheit
des Kredits sich verpfänden .

— Vertilgt die Feldmäuse ! Die bisherigen Wit -
terungsverhältnisse sind der Vermehrung der Feldmäuse
so günstig gewesen , daß im kommenden Frühjahr und
Sommer mit einem gesteigerten Einsetzen der Mäuseplage
gerechnet werden muß . Unter den herrschenden wirtschaft¬
lichen Verhältnissen ist es aber von außerordentlicher
Wichtigkeit, daß die kommende Getreide-, Kartoffel- und
Futterernte möglichst gut und ungeschmälert eingebracht
wird . Eine erfolgreiche Bekämpfung der Feldmäuse ist
indespu nur dann durchführbar , wenn alle Besitzer gleich¬
zeitig und gründlich Vorgehen , da sonst eine Verseuchung
der ganzen Gegend in kurzer Zeit stattfindet . Wirksame,
leicht verwendbare Bekämpfungsmittel sind nach den Ver¬
suchsergebnissen der kaiserlichen biologischen Anstalt in
erster Linie das Schwefelkohlenstoff- und das Schwefel¬
räucherverfahren . Die amtliche Hauptstelle für Pflanzen¬
schutz (Berlin -Dahlem , Königin Luise Straße 19) ist jeder¬
zeit bereit, kostenlos Auskunft über Vertilgnngsmittel ,
Materialien , Apparate , Bezugsquellen uff. zu erteilen .

— Durchlochung der Bezugscheine , Die Han¬
delskammer zu Berlin weist die beteiligten Verkehrs¬
kreise gemäß einer Zuschrift von amtlicher Stelle auf
die Verpflichtung hin , die Bezugscheine »ür Web-, Wirk-, ,Strick- und Schubwaren mittels Durchlochung ungültig ^

Bezirksgetrerdeflelle Ilcucnlrürg .' Zütlermittel-Angebot.
Angeboten werden :

1 ) Meizenkleie ( nur für Rindvieh und Schweine) Preis
zirka 9 Mk . per Ztr . mit Sack .

2) Gerstenklcie (nur für Rindvieh und Schweine) Preis
zirka 9 Mk . 10 Pf . per Ztr .

3) Haferfnttermittel (nur für Pferde) Preis zirka 22
Mk . 10 Pf . per Ztr .

4) Hackselmelasse (nur für Pferde) Preis zirka 9 Alk .
per Ztr .

Z) I « cher -Mibschnibel ( fürRindvieh,Pferden . Schweine)
Preis zirka 13 Alk 85 Ps . per Ztr .

6) Oelknchen -Reste , gemahlen , in Säcken (trocken ge¬
geben, eignet sich besonders zur Mast
von Ochsen, Stieren und Kühen, Preis
zirka 26 Mk . 80 Pf . per Ztr .

7 ) Leinkuchen , lose (gutes Milchviehfutter und auch für
Jungvieh geeignet ) Preis zirka 18 Mk .
per Ztr .

8) Maischfchrot (nur für Schweine) Preis zirka 23 Mk.
90 Pf . per Ztr .

' 9) Gimeißstrolitrroftfttttcr (nur für Pferde ) Preis
zirka 21 Mk . 40 Ps . 40 Pf . per Ztr .

10) Heidemehl (nur für Pferde) Preis zirka 17 Mk . 20
Ps . per Ztr .

Bestellungen auf vorstehende Futtermittel könn n bis
spätestens 14 . ds . Mts . auf dein Meldeamt gemacht werden.

Wildbad, den 11 . Januar 1917.
_ Stad tschultheißenamt : Hzä tzner.

Die Gevändekesttzer werden au die alsbaldige
Entrichtung des Brandschaden » pro 1916 wiederholt
erinnert .

Gegen säumige Schuldner müßte unverzüglich zwangs¬
weise Beitreibung eingeleitet werden .

Wildbad, den 11 . Januar 1917.
Stadtpflege : I . V . Schmid.

K . Gberamt Neuenbürg.
BekleiöuntzS -Regeüma.

1 . Die Bundesratsverordnug über die Regelung des
Verkehrs mit Web-, Wirk- und Strickwaren usw . vom 10 .
Juni >916 wurde durch B . R .V . vom 23 . Dezember 1916
(R . G .Bl . S . 1417) und die vom Reichskanzler und der
Reichsbekleidungsstelle hiezu am 23 . Dezember 1916 erlassenen
Ausführungsbestimmungen u . a . geändert bezw. ergänzt :

1 ) Schnhmaren , die ganz oder zum Teil aus Leder - ,
Web-, Wirk- und Strickwaren, Filz oder filzartigen
Stoffen bestehen, dürfen nur gegen Bezugsschein
abgegeben werden. Schüttwaren, die auf Grund einer
Bestellung des Verbrauchers bereits am 27 . Dezember
1916 in Arbeit genommen waren, dürfen noch bis
zum 31 . Januar 19 ! 7 ohne Bezugsschein an die
Verbraucher ausgehändigt ' werden.

Bezugsscheine für bestimmte Luxusschuhwarenkönnen
ohne Prüfung der Notwendigkeitder Anschaffung gegen I
Abgabe getragener gebrauchsfähigerSchuhe od . Stiesel
mit Lederunterboden erteilt werden. Nähere Auskunft '

zu machen . Die Dlurchlochung ist unmittelbar nach Hin¬
gabe der Ware und Empfangnahme des Bdzügschein̂
vorzunehmen . Bei Unterlassung der Durchlochung siuo
die Gewerbetreibenden für etwaigen Mißbrauch der
scheine verantwortlich . Es liegt daher in ihrem eigenen
»nteresse, auch diese Vorschriften der Bundesratsverord -
nnng und die ergangene ^ Ausführungsbestimmungen des
Magistrats , deren Befolgung nur eine ganz unbedeutende
Mühewaltung erfordert , genau zu beachten.

— Postschrckverkehr . Mit Ablauf des Jahres 191.6
wird die Zahl der Postscheckkuuden im Deutschell Reiche
nahezu aus 150000 angewachsen sein . Erfreulich ist di "-
dauernde Zunahme der Mitgliederzahl ; lind doch ist diese
immer noch verschwindend klein , im Vergleich zu der
Zahl derer , die zum Nutzen des Vaterlandes lind zu
ihrem eigenen Vorteil dem Postscheckverkehr beitreten könn¬
ten . Das wichtige . Ziel der Verringerung des Noten¬
umlaufs der 'Reichsbank läßt sich nur durch schnelle
Ausdehnung des unbaren Zahlverkehrs herbeiführen . Kein
Deutscher, der in irgendwie nemienswerrcm Umfange Zah¬
lungen leister und empfängt , sollte daher länger zaudern ,
sich

'
cane Postscheckrechnung (Postscheckkonto) eröffnen zu

lasten. Ueberaus einfach ist die Erlangung einer Post -
schecircchnung und die Erledigung der bargeldlosen Zah-
lungsweiie im Postscheckverkehr , ganz abgesehen vvn der
großen Billigkeit der GebührenI Z . B . beträgt im Wege
der Ueberw eis u n g die Gebühr für einen Betvag in
-sidcr beliebigen Höhe nur 3 Pfg . ; für die Auszahlung
eines Postschecks über 500 Mk . nur 10 Pfg , Jede Po -st-
cmstolt gibt wegen Eröffnung einer Postscheckrechmmg
(Postscheckkonto) bereitwilligst weitere Auskunft .

— Heiraten der Mrlitärpersonen. Bei den
infolge von Krankheit und Verwundung aus dem Feld ,
zurückgekchrten und in Lazaretten (Reservelazaretten , Wer-
einslazaretten usw . ) des Heimatgebiets untergebrachten
Offizieren und Mannschaften des Friedensstandes ist für
die Erteilung der Erlaubnis zur Verheiratung der
Garuisonsülteste zuständig , sofern er mit der Diszivlinar -
gewalt eines Regimentskommandeurs ausgestat e : ist . Be¬
sitzt der Garuisvusälteste . dieses Maß der Disziplinar¬
gewalt nicht oder ist überhaupt kein solcher am Orte ,
so ist der mit der Disziplinargewalt eines Regiments¬
kommandeurs allsgestattete Vorgesetzte des Truppenteils ,dein der Manu vor der Ausnahme in das Lazarett an¬
gehört hat , als der zur Erteilung des Heiratserlanbnis -
scheines zuständige Vorgesetzte anzusehen.

— Bei allen Grenzübergangsstellen findet eine
genaue Prüfung des Papiergelds der .Ein - und Ausrei¬
se den -statt . Den Reisenden wird daher empfohlen , im
Jnleressi einer raschen Greuzabfertigung eine möglichst
geringe Zahl von Scheinen , am besten solche von höherem
Werte bei sich zu führen . Bei dieser Gelegenheit wird

'aus Ms U'lissnhrverM von Giold- und SWergeW -flM ,
gewiesen.

— Kricgswshlfahrtspflege in Württemberg.
Der vom Evang . Preßverband veranstaltete Kurs zur
Einführung in die Kriegswohlsahrtspslege in Württem¬
berg fand am Mittwoch seinen Abschluß. Besonderes Jn --
tereste erweckte u . a . der Vortrag des Leiters der bei
der Versicherungsanstalt Württemberg errichteten Berufs -
berainugsstelle , Oberregierungsassesfor Mayer , über Für¬
sorge für die Kriegsblinden , der von reicher Sachkenntnis
und schönen Erfolgen auf diesem Gebiet Zeugnis gab.
Nach verschiedenen anderen Vorträgen sprach Oberforst-
Meister a . D . Graf Uxkull Worte des wärmen Dankes
ans , worauf 'Rechtsallwalt Dr . Sick-Stuttgärt mit einer
kurzen Ansprache den ersten Kurs schloß .

— Marineopsertag. Nach einer Mitteilung des
Vorsitzenden des Flottenvereins in Halle a . S . sind bis
sitzt 5 441000 Mk . als Erträgnis des Marineopfertags
fest gestellt worden .

— Batocki über die Lebensmittelversorgung.
Dem Vertreter eines ausländischen Blattes gegenüber
äußerte sich Präsident v . Batocki über die Lebens¬
mittelversorgung folgendermaßen : Er habe dieser Taste
eingehende Nachrichten darüber erhalten , daß die , rn
Rumänien erbeuteten Vorräte bedeutend größer feien,
als man angenommen habe . Er habe sich unlängst bei
seiner Anwesenheit in Wien und Budapest selbst da¬
von überzeugen können, daß Budapest und Ungarn mit
Brotkorn gut ' versehen seien . In Oesterreich, sei die
letzte Kornernte allerdings nicht ganz hinreichend ge¬
wesen, weshalb Deutschland an Oesterreich einige 100 OOO
Tonnen Korn überlassen sollte. Diese Maßnähmen seien
aber unnötig geworden, da Oesterreich jetzt genügende
Mengen rumänisches Korn erhalten habe. Die Behaup¬
tung , der deutsche Fried : usvorschlag sei Ernährungs¬
schwier igkeiten entsprungen , sei durchaus unwahr . Wir
haben keinen Grund , den Aushungernngsplan un 'erer
Feinde zu fürchten, sowenig wie deren Waffen .

London » ll . Jan . Amilicki wird miigeteckt
"
: Das

Schlachtschiff „ CvrnivalliS" wurde im Mittelmeer am 9 . Jan .
von einem feindlichen Unterseeboot versenkt . Der Kapitänund sämtliche Offiziere wursten gerettet : 13 Mann werden
vermißt. Aken glaubt, dag sie durch eine Explosion ums
Leben gekommen sind.

Das Flugzeugschiff (wörtlich : rvulerplanecurrier ) „Ben-
machree" unter dem Kommandanten Samson wurde am 11 .
simuar im Hasen der Insel Casteloriza durch Geschützfeuer
zum Sinken gebracht . Ein Offizier und 4 Mann wurden
verwundet.

( Ter „ Cornwallis " wurde im Jahre 1901 gebaut, maß14200 Tonnen und führte vier 30,5 - Zentimetecgeschütze und
-Wolf 15 - Zentimeterqeschütze . )_

erteilen die Ausgabestellen. Die Schuhreparatur ist
nicht bezugsscheinpflichtig .

2 ) Getragene Kleidungs- und Wäschestücke und ge¬
trogene Schuhwaren dürfen entgeltlich nur ver¬
äußert werden.
1 . von denbehördlichzugelaffenenPersonen nudStellen ,
2 . von anderen Personen an die behördlich zugelassenen

Personen und Stellen .
Getragene Kleidungs - und Wäschestücke und g -

tragene Schuhwaren dürfen nur die behördlich zuge¬
lassenen Personen und Stelle > gewerbsmäßig erwerben.

3 ) Bezugsscheinpflichtige Gegenstände dürfen solche Ge¬
werbetreibende nur gegen Bezugsschein an die
Verbraucher zum Eigentum oder zur Benutzung über¬
lassen . Die Ueberlaffuiig zur Benutzung für einen
Zeitraum von nicht mehr als 3 Tagen ist bezugsschein-
frei.

4) Wäscheverleihgeschäfte dürfen die am 27 . Dezember
1916 in ihrem Besitze befindliche Wäsche auch wcuer
ohne Bezugsschein vermieten.

Weitere Wäsche darf jedoch für diesen Gewerbe-
betr eb weder dem Gewerbetreibenden zum Eigentum
oder zur Benutzung überlassen , noch von ihm zu Eigen¬
tum oder zu Benutzung angenommen werden.

'
Bezugsscheine ans Wäsche für diesen Gewerbebetrieb

dürfen nicht ausgestellt werden.
5) Der Gewerbetreibende darf dcn Pre s erst nach Em

pfcmg des von der zuständigen Behörde auSgefcitig-
ten Bezugsscheins ganz oder teilweise fordern oder
annehmen.

6) Es ist verboten, zu Zwecken des Wettbewerbs in Z - i -
tnngsanzeigen oder anderen Bekanntmachungen, die
für einen größeren Kreis von Personen bestimmt sind ,
insbesondere durch Bekanntmachungen im Schaufenster
oder in sonstigen Geschäftsräumen, in einer für die
Oeffentlichkeit erkennbaren Weise auf die Bezugsschein¬
freiheit oder die Bezugsscheinregelung hinzmveisen .

7) Vom 15 Januar 191t ab ist die Einsendung oder
Abgabe der Bezugsscheinvordrucke an die örtlichen
Ausgabestellen durch die Verkäufer oder derc ' Be¬
auftragte verboten . ,8) Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften werden mit
Gefängnis bis zu 6 Atonalen oder mit Geldstrafe bis
zu 15000 Mk . bestraft.

Den 5 . Januar 1917 . Oberamtmann Ziegele .
Bekannt gegeben .
Wildbad, den 9 . Januar 1917.

Stadtschultheißenamt : Bätzner.

_ ». MINM -

Wkr -BttkiliMM
Am Sonntag , den 14 . Januar veranstaltet derVerein eine

2. Lokal-Ausstellung
im Kindensaale , wozu jedermann freundlichst eingeladen ist .

Der Vorstand : Karl Nometsch.Der Reinertrag ist für die im Feld stehenden Mitglieder
bestimmt .

IW . Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß die zur Aus¬
stellung bestimmte Tiere Freitag abend im Ausstellungslokal
abgeliefert werde » .

LMdbad .

wichtig für Zuhrwerkbesitzet !

UuuäiVL888vr , Xrtti » nrt88Lr
Ag !n»bUr8lv» , HeknÄmme, U8iv.
IlMlt - M- Pttßimit HM Auililm

Wcrchfosger: Kerrnann Krdrnanri.

Unterzeichneter empfiehlt sich zur Lieferung der paten¬tierten

Sto. hr gleitsehuh?,in allen Größen .. Bei Bestellung genügt Reifenbreite anzu -
gebcn .

Fr . Most

Mmlär - Verem Wildbad
„ Königin Charlotte ".

Sonntag » den 14. Januar
nachmittags 2 Uhr

General-Versammlung
im Hotel Graf Eberhard ,

' wozu die Mitglieder höflichst eingeladen werden

Der Vorstand .

alle : Art , in feinster Ausstattung
ein- und mehrfarbig liefert

V. LucdärueLsrsi.
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